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Kreuze.

romanifche Predigerfäule bei Regensburg mit 24 Reliefs fein. Eine

der fchönften deutfchen Denkfäulen diefer Gruppe ift das 10 m

hohe »Hochkreuz<< bei Godesberg unweit Bonn, 1332—49 er-

richtet. Schön im Aufbau iPt auch die Denkfäule in der Kolle

giatkirche St. Victor in Xanten; fie entwickelt fich von einfachfter

Gefialtung zu größtem Reichtum (Fig. 34). Hierher gehörtferner

die »Spinnerin am Kreuz< bei Wien (Fig. 35); fie wurde 1451

von H U. Pne/zsboum errichtet. Diefe Betfäulen, freiftehende

Pfeiler oder Säulen aus Holz, oder in monumentaler Form

meift aus Stein, find ebenfowohl Denkmäler der Andacht wie

W'egedenkmäler. Sie wurden gewöhnlich an den grofsen Heer

firafsen, an Kreuzwegen oder auf Hügeln, alfo an in die Augen

fallenden Punkten des Landes errichtet. Ein weiteres Beifpiel

aus Öfierreichifchen Landen, ein Beifpiel mit vielfacher Aehn—

lichkeit mit der Denkfäule in Xanten, ift die Zderad—Säule in

Brünn (Fig. 36).

Ohne Zweifel die reichfie Ausbildung hat die bei Wiener-

Neuf’cadt flehende, auf dreifeitigem Grundrifs aufgebaute Denk—

faule (Fig. 37 bis 41). Die »Spinnerin am Kreuz« bei \Niener-

Neuftadt gilt als eine der fchönften “’egfziulen in Oefterreich und

Deutfchland; fie if’c ein Architekturwerk aus der Blütezeit des

gotifchen Stils, welches, wie Bä/zez'm nachgewiefen, 1382—84

unter dem herzoglichen Grundherrn und fpäteren Bürgermeifter

lVo/z/farl t}. Schwarzen/ee von l\leifler Mic/zan W'ez'nwnrm, an—

geblich als Erinnerungsdenkmal an die 1379 vollzogene habs—

burgifche Länderteilung, errichtet wurde.

An der Säule befanden fich eintt Reliefs aus der Paffionsgefchichte, welche

heute nur mehr in Bruchftücken vorhanden find, und in Nifchen lieben feehs im

Laufe der Jahrhunderte itark verfiümmelte Heiligenftatuen, fowie die Porträt-

büfien und \Vnppen der Erbauer in Hochrelief; weiter oben geflügelte Engel mit

Schrifthiindern; endlich als Krönung des Ganzen die fitzenden Figuren Chrifti und Denkl'äule in

der heiligen Maria. Dem gänzlichen Untergange nahe, wurde das Denkmal in der Kollegiatkirche

den Jahren 1885—92 durch den Verein zur Erhaltung der Kunitdenkmäler unter St. Victor zu Xanten.

 
der Leitung 7ordan‘s wiederhergefiellt.

Die Säule erreicht eine Höhe von fait 22m. Sie ift vielleicht das reichfte

Beifpiel gotifcher Denkfäulen und wird in ihrem Reichtum des Aufbaues felbft

nicht von den [ehr entwickelten englifchen Denkfäulen überragt, welche unter

der Bezeichnung »E/eanor-Kreuze« an hervorragenden Punkten des Landes itehen.

Eleanor, die Tochter Ferdinand [II., Königs von Kaftilien, wurde im Mai 1254

im Alter von 15 Jahren in Burgos mit dem Prinzen Eduard von England ver-

mählt. Am 19. Auguit 1274 wurden Eduard [. und Königin Eleanor in der

W'eftmiufterabtei in London gekrönt. 36 Jahre hindurch war Eleanor die treue

Begleiterin ihres Gemahles auf [einen gefahrvollen Reifen. Im neunzehnten Jahre

[einer Regierung itarb Königin Eleanor auf Saint Andrew-’s Even in Hirdebie oder

Hirdlie bei Lincoln. In dem feierlichen Leichenzuge, welcher den einbalfamierten

Körper der Königin von Lincoln nach der Wef’cminflerabtei, wo er in der

St. Edwardskapelle zu Füfsen König Heinrich [II. beigefetzt wurde, brachte, war der

König felbft der hervorragendfle Trauernde, und zum Gedächtnis der Königin


